
Frühlings Erwachen beim Göthebund

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 34 (1908)

Heft 20

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-441450

PDF erstellt am: 26.04.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-441450


/Gutgemeinte Derslein, roo

barunter benen Berren

©tofje Stlpenfrarler fahren
Oft fopfüber in baS S£at.

SBiefe tjaben'S bann erfahren:
2td>, eS roar nidjt meine SBafjl!"

Spät fommt 3ffjr, bodj 3ffjr fommt!" errangt
"Proptjetenfjûft unb rjocpbefrJbmtnöt-

20<tan fagt'ë, raenn man fonft ntdjtS ju fagen roetjj,
Unb benft baju: Qetjt bod auf beinen ©telfs.

©ein ober nidjt fein " ift bie grage,
!£ie einft S3rinj §amlet metanctjotifd) tat.
©o benft tjeut jeber SBafdjenbteb an jebem SEage,

3Benn*er bie 33örfe pacft, ganj affurat.

SJHr roirb fo fdjroül, fo bumpfig tjie!"
SBaS SkrSdjen laBMidj öfters bringen,
SBaS ©retdjen fang, fann ein ©enie
Slucfj fdjroitjenb beim (Srathen fingen-

SBannenjapfen roacijfen an ben Mannen
33acfenbärte roadjfen an ben ÜHJafmen,

Tod) ntdjt aller SBein fommt non ber Straube.
SBenn ba Ijeifst'S: Slllein mir fetjlt ber ©taube!"

9Dîtr roirb fo ob, mir roirb fo fdjroadj!
3uft ift ein SBirtSfjauS fjter!
$erjltebd)en unter bem SRegenbadj,

©aft SBu tleingelb bei SBir?

£>ordj, bie ©locfen fjaffen bumpf jufammen,
Unb ber Qeiç,ex bat DoHbradjt ben Sauf:
Sitte Slftien, bie oom ©otttjarb ftammen,
©etjen balb in 23unbeSaftien auf.

SBaS Reifen foftet oiel; eS füljrt ber SBtrt bie treibe;
Unb nur um fdjnöbeS ©elb ift affe§ feil.

3eber fid; eins für fidj ober für feine ^rau CEtjeliebfte ausroafjlen fann, audj einige
Potentaten unb <Seroaltt|abern 31« Hadjbenflidjfeit empfohlen.

SBeS ßebenS imgemifdjte greube
SBarb feinem ©terblidjen gu teil.

©te fingen 3roar Safjr au§, 3aljr ein:
D roeldje Suft ©otbai ju fein!
Tod) roirb nidjt jebeS SBort gebudjt,
SBaS man für fidj im ©tiHen fludjt.

Ufern Söerglt fjtn=t gfeffe,

&a be sBögeli jttg'fdjaut.
9J!i Ijänb b'33remfe fdjier gfreffe;

günfemhtjig tjan4 oerfjaut.

Tem DciftauS graufetS, er rettet gefdjroinb,
(Sr fjätt in ben Sinnen ba§ äcfjjettbe Ëinb,
(Srreidjt garStoje mit Sütüfje unb Sitôt

Unb bie SBerfaffung, bie brücfte er tot.

33rtnj (Sugen, ber eble Stifter
(St baS ftang roie Ungeteilter. "

Tod) roenn man oon Sllptjonfo fingt,
Tex Text ein roenig anberS fangt.

(SS gefjt ein Dîunbgefaug um unfern Stifdj berum, tjerum,
SDÎaroffo madjt ben grauten bang, bort fteljt bie©adje jiem*
SBenn rüfjrt man Sraifaftanien an, [lidj frumm.
Tie Pfoten man perbrennen fann.

(Sin ©djritt lft'9 nur, ben irret ©eift unb gufj,
2Beun lädjerlidj (SrfjabeneS roerben mufj.
SBie §öfltngefdjar im Greife perlernet jeben ©pott,
©in 9îarr ift er geroorben, fjätt fidj für einen ©ott.

SDteine SRufj ift fjin, mein £>erj ift fdjroer!"
STJcetn ßiebfter ift Ijalt fein äJtiüronär.
©0 feufjt eine Königin mandje 3tadjt;
3n ©adjfen, ba rourbe ber Srretdj pollbradjt

Unb ift audj nodj fo biet ber SBannft,
SBenft Seopolb oon glanbern,

60 lieb fo lang bu lieben fannft",
Tie (Sine nadj ber Slnbern-

Tex SKenfdjljeit SBürbe ift in eure £>anb gegeben t

£at nie ju einem gürften 3^u§ gefagt-
Txvxm tonnen fte mit Drben nur beleben

SBeS Höflings 33ruft, bie (Stielfett jernagt.

,3ebeS Ziex bat fein Sßläfter:"
©terne Winten, Söfftöff fttnfen,
Dîadj bem 33ocf oerlangt bie ©aiS,
(Sulenburg ift fdjroanenroetfj.

SBaS glänjt bort oom Sßalbe im ©onnenfdjein
£br'S nätjer unb näfjer braufen!"
(SS roirb Ijalt ein Slutomoftinter fein,
©edjS gratjengefidjter brin Ijaufen!

SBaS bunte Seben liebt ein jung ©emüt,
SBrum ©djiHer bidjtete 'S Slquarutmlteb,
So ©alamanber, SJtoldj unb SBradjen
3>n tieffter Tinte ©djmoftiS madjen.

Unb neue§ Seben blüfjt auS ben Muhten!"
Sei einem tönig ift ba§ ntdjt fo fdjroer.
Tie ©djmeidjler fpredjen ifjm pon SieblingSgrihten,
Unb roenn er fünfunbfiebjig unb fdjon fdjimmlig roär-

(Sudj btüljen fedjS liebtidje SEöäjter!"
SBer fo roaë fagen mufe unb fann,
Sin gingern fängt ju jäfjlen an:
'© fommt einer! SBeldje mödjt er?"

SBreijefjn ©djneiber roiegen oterjefin 5f5funb,
Unb roannt fi'§ nidjt roiegen, fo fein§ nit redjt gfunb."
Unb breijefjn gürften unb pierjeljn Pfaffen,
Tie haben ber SBelt fdjon oiel Stergernufe gfdjaffen.

Tanattoncn
über: aienn ich einmal der Rerrgott war.

SBenn idj ber Äatfer SEttljelm roär,
SOÎtr fäm bann bie Qbee:
Qdj nefjme meine SIEmadjt fjer,

Sierrtngerte '§ Shtbget;
Unfaubre ©djranjen tjielt idj fern
33on mir, fjtelt audj ben äJtunb
SBenn idj mal reben mödjte gern;
35a§ roär' Seutfdjlanb gefunb-

Unb roär' idj 3îujjlanb§ mädjt'ger 3af'
3dj roürbe befreiteren :

S)a| ber SJerbannten grofje ©djaar
2Jîan fdjneE follt' amneftieren.
grtjörte nodj beê SJotfeê 33itf\
@äb' greiljett tbm baju,
gürdjf bann nidjt 33omb' nodj Ennamit
Unb fetjte midj jur SRufj.

SBenn idj ber 33aron Jiotfdjitb bin,

tauf id) 3arufalem
Unb fdjicfe alle Siuben bin,
Ta% roäre feljr bequem.

Tod) balb barauf in turjer 3ät
Ta roär' bie tjeil'ge ©tabt
'ne SBatlfabrt für bie (Sfjriftenljeit,
Tie ©elb oonnöten tjat-

SBär idj gar S3unbe§präfibent
Tex (Sibgenoffenfdjaft,

3dj füfjrte bann ba§ Regiment
Speinltdj geroiffenfjaft.
(Sin 33ierteljafjr für§ roeijje ßreuj,
S)a§ roäre nidjt ju roenig,
Sreioiertel für bie anbre ©djrooij",
SBär idj bann ©djrootjer teenig".

6algenhumor
fjat fidj bie 53 er lin er ^uftij trot3 aller
oorfjerigen S3lamage immertjin nodj beroaljrt :

SUS fie ben (Sulenbu rger jum ein=
fpunben" im Slutomobil abbolte, badjte

fie: (S§ gebt in einem ©tanf fjin!

£tebe 2tmaltal
3talten Ijat bisher als £anb cjegolten, roo es öen ^aulenjern am

rt)ob,Iften ift. Ztatürltcf) trifft ötes blos bei Zïïannsbtlôem 5U. î>te brane

Königin ZHargljerita tjat einen ^rauenfongref neranlafjt. Sie tntrö mob,l

audj merfen, öar| öer ^err König ftd) als £)err öer Sdjöpfung fütjlt,
unö in Stalten ein Seben einführen, roo grauen jetgen, roem nadj ber

îxatur öie ^errfdjaft gebüfjrt. (D geroif, fte bringt es mit öer <£)eit mit
iljren o3eIeb,rten fo roeit, baf man nädjftens im Parlament öie Zïïadjt
öer grauen anerfennt. VOo roären öann männlidje Sungen geroadjfen
öen roeiblidjen jungen; roo öürften öie ZHänner ftcfj erfredjen uns öen

Sdjönften 5U roiöerfpredjen. Da fönnten fte lange toben unö roettern,
fdjon unfere îtugen roüröen fie n.ieöerfdjmettern. Sinö roir einmal in
öen Sdjulen 2îîeifter, gehören uns alle gufunftsgeifter. Sinö roir nom
lÏÏannsbein gefdjteöen, ift öer papft fdjon nodj jufrieöen, öaf| roir otjne
in Sefjnfudjt 5U braten, roieöer einen anöern Ijeiraten. 2Tadj meiner 2ln--

ftdjt ift fjeirat freilidj unüberlegt unö unne^eitjlidj. Der (Ef^ftanö ift ein

5roeifdjneiöiges ZÏÏeffer unö leöig fein im Parlament beffer. Da Ijat öie

Seönerei jung oöer alt, auf Stimmabgebenöe grofje (Seroalt, roeil fie ftdj
an itjrem (Seftdjte laben unö öenfen, öie roär' nodj 5U rjaben. © roie

roüröe öa fo leidjt, alles roas roir roünfdjen erreidjt Königin Zïïargtjerita
fei gefegnet, unö roenn uns öas ©lücf roeiter beregnet, fann man audj
öie öeutfdjen grauen roie öie 3taIteriCE befdjauen, roie fte felber parla=
mentieren, öas ITTannennoIf tüdjtig genieren unö feine (Selegenfjeit r>er=

lieren, im Sanöe felber ju regieren. Da fönnen Sie lange lamentieren,
fte fotlen uns nidjt meljr fommanöieren. 2tlfo tjeift es für uns, in allen
ZlTanieren reönerifdj bombaröieren unö bistjerige guftänöe öemolieren.

^ilf mit itmalia unö Iaf| Didj Ijersrjaft grüfen Eulalia.

Berufswahl.
SBenn Tu einen Säeruf ju roäfjlen fjaft,
33rüfe jebe§ ©tanbe§ Suft unb Saft.
(Stne§ aber lafj btr fagen:
Stebft Tu, oor aKem ju tragen
©orge für ben äftagen,
SJhtfjt £u ben 33 eam ten ftatt b Tix roäfjlen
SBenn ba roirb e§ Tix allein nidjt fefjlen
3n ber Slot an S£euerung§julagen!

Druchfcblertcufcl.
SBer otetgetäufcfjte 33räutigam fetjte ge=

fjetme Steifet in bie ©djnüre feiner @e=

liebten.

SBurdj bie Slrt feines SluftretenS gab fidj
ber grembe ttnjtoeifelfjaft als ^Sorblänber

ju erfennen.

SBer Senj ift ba unb im ©efjeimen
gängt fdjon bie Siebe an ju leimen.
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SBenn ber ©pargel fdjiefjt unb bie23äume

auSfdj lagen,
Taxi man fidj nidjt in ben ©arten roagen.
©0 ift'S für bie Sîeaftton nidjt gefunb,
SBenn fcbtefjt" bei SJtidjetn ber © ö t fj e b u n b
SBenn er tritt ein mit feiner traft
gür bie greifjeit ber tunft unb SBiffen=

fdjaft .*
SBaSbeifit: feine SB orte ftnb »fürdjterltdj",
^eroifdj ber griitjling unter bem ©trieb"
Sebodj barüber, in beS £ a g e S tatnpf
3n ber sparte ten raufettb ©eftampf
SSermeiben bie SBapfern" nämlid) ju

treten,
SBaS ift ju fdjmutjig ben faubern

Stefffjeten!
^fjr ©djreibtifdj ift fo ein ftitooE SJcöbef

Unb feine Sefirfanjel für ben ,5fiöbet",
SBen man überlädt robuften 3t 0 ten
33?an ftefjt ja auf ftaatSerfjaltenbem"

S3oben

Unb mefjr als oaterlanbSlofe Kotten"
Siebt 9îuf man, SEttel unb audj S3anf=

noten
SlbfeitS oon oolfbelebten ©äffen
SLfjront pornefjm" man am SBafjItag ber

Waffen,
33eileibenur teine menfdjlidjenS3tö^en
33or ©otteS= unb 3JîammonSgnaben=@rô6en
.Ç)odj üb er bem (Stenb, bem manntgfatt'gen,
SluS ben SBolfen nur bonnern" bie

©eiftgeroalt'gen".

Böfe folge.
ÜDMn SJÎann fommt fefjr oft fdjroanfenb

nad) $aufe unb bann rounbert er fidj, bafj
meine ©runbfätje audj fdjroanfenb roerben.

Splitter.
SBie bte SBidjter auf bem glügel

pferb ftreben bie U top ift eu auf einem

geflügelten (Sfel jur £öfje

/gutgemeinte Verslein, wo
darunter denen Herren

Stolze Alpenkraxler fahren
Oft kopfüber in das Tal.
Diese Haben's dann erfahren:
Ach, es war nicht meine Wahl!"

Spät kommt Ihr, doch Ihr kommt!" erklingt
Prophetenhaft und hochbeschwingt.

Man sagt's, wenn man sonst nichts zu sagen weiß,
Und denkt dazu: Jetzt hock auf deinen Steiß.

Sein oder nicht sein " ist die Frage,
Die einst Prinz Hamlet melancholisch tat.
So denkt heut jeder Taschendieb an jedem Tage,
Weimer die Börse packt, ganz akkurat.

Mir wird so schwül, so dumpfig hie!"
Das Verschen laßt^sich öfters bringen,
Was Gretchen sang, kann ein Genie

Auch schwitzend beim Examen singen-

Tannenzapfen wachsen an dey Tannen
Backenbärte wachsen an den Mannen,
Doch nicht aller Wein kommt von der Traube.
Denn da heißt's: Allein mir fehlt der Glaube!"

Mir wird so öd, mir wird so schwach!

Just ist ein Wirtshaus hier!
Herzliebchen unter dem Regendach,

Hast Du Kleingeld bei Dir?

Horch, die Glocken hallen dumpf zusammen,
Und der Zeiger hat vollbracht den Lauf:
Alle Aktien, die vom Gotthard stammen,
Gehen bald in Bundesaktien auf-

Das Reisen kostet viel; es führt der Wirt die Kreide;
Und nur um schnödes Geld ist alles feil.

Jeder sich eins sür sich oder sür seine Frau Lheliebste auswählen kann, auch einige
Potentaten und Gewalthabern zur Nachdenklichkeit empfohlen.

Des Lebens ungemischte Freude
Ward keinen? Sterblichen zu teil.

Sie singen zwar Jahr aus, Jahr ein:
O welche Lust Soldat zu sein!
Doch wird nicht jedes Wort gebucht,

Was man für sich im Stillen flucht.

Usem Bergli bin-i gsesse,

Ha de Vögeli zug'schaut.

Mi händ d'Bremse schier gfresse;

Fünfe-ninzig han-i verhaut.

Dem Niklaus grausets, er reitet geschwind,

Er hält in den Armen das ächzende Kind,
Erreicht Zarskoje mit Mühe und Not
Und die Verfassung, die drückte er tot.

Prinz Eugen, der edle Ritter!
Ei das klang wie Ungewitter."
Doch wenn man von Alphonso singt,
Der Text ein wenig anders klingt.

Es geht ein Rundgesang um unsern Tisch herum, herum,
Marokko macht den Franken bang, dort steht die Sache ziem-
Denn rührt man Bralkastanien an, llich krumm.

Die Pfoten man verbrennen kann.

Ein Schritt ist's nur, den irret Geist und Fuß,
Wenn lächerlich Erhabenes werden muß.
Die Höfliugsschar im Kreise verlernet jeden Spott,
Em Narr ist cr geworden, hält sich sür einen Gott.

Meine Ruh ist hin, mein Herz ist schwer!"
Mein Liebster ist halt kein Millionär.
So seufzt eine Königin manche Nacht;
Jn Sachsen, da wurde der Streich vollbracht.

Und ist auch noch so dick der Wannst,
Denkt Leopold von Flandern,

So lieb so lang du lieben kannst",
Die Eine nach der Andern-

Der Menschheit Würde ist in eure Hand gegeben l

Hat nie zu einem Fürsten Zeus gesagt-

Drum können ste mit Orden nur belebeu

Des Höflings Brust, die Eitelkeit zernagt.

.Jedes Tier hat sein Pläsier:"
Sterne blinken, Töfftöfs stinken,
Nach dem Bock verlangt die Gais,
Eulenburg ist schwanenweiß.

Was glänzt dort vom Walde im Sonnenschein

Hör's näher und näher brausen!"
Es wird halt ein Automostinker sein.

Sechs Fratzengesichter drin Hausen!

Das bunte Leben liebt ein jung Gemüt,
Drum Schiller dichtete 's Aquariumlied,
Wo Salamander, Molch und Drachen
Jn tiefster Tinte Schmollis machen.

Und neues Leben blüht aus den Ruinen!"
Bei einem König ist das nicht so schwer.

Die Schmeichler sprechen ihm von Lieblingsgrünen,
Und wenn er fünfundsiebzig und schon schimmlig wär-

Euch blühen sechs liebliche Töchter!'
Wer so was sagen muß und kann,
An Fingern sängt zu zählen an:

'S kommt Einer! Welche möcht er?"

Dreizehn Schneider wiegen vierzehn Pfund,
Und wannt si's nicht wiegen, so seins nit recht gsund-"
Und dreizehn Fürsten und vierzehn Pfaffen,
Die haben der Welt schon viel Aergernuß gschaffen-

Variationen
über: Aenn icb einmal öer tierrgott wär.

Wenn ich der Kaiser Wilhelm wär,
Mir käm dann die Idee:
Ich nehme meine Allmacht her,

Verringerte 's Budget;
Unsaubre Schranzen hielt ich fern
Von mir, hielt auch den Mund
Wenn ich mal reden möchte gern;
Das wär' Deutschland gesund-

Und wär' ich Rußlands mächt'ger Zar,
Ich würde dekretieren:

Daß der Verbannten große Schaar
Man schnell sollt' amnestieren.

Erhörte noch des Volkes Bitt',
Gäb' Freiheit ihm dazu,

Fürcht' dann nicht Bomb' noch Dynamit
Und setzte mich zur Ruh.

Wenn ich der Baron Rotschild bin,
Kaus' ich Jarusalem
Und schicke alle Juden hin,
Das wäre sehr bequem.

Doch bald darauf in kurzer Zeit
Da wär' die heil'ge Stadt
'ne Wallfahrt für die Christenheit,
Die Geld vonnöten hat-

Wär ich gar Bundespräsident
Der Eidgenossenschast,

Ich führte dann das Regiment
Peinlich gewissenhaft.

Ein Vierteljahr fürs weiße Kreuz,
Das wäre nicht zu wenig,
Dreiviertel für die andre Schwoiz",
Wär ich dann .Schwoizer Keenig".

6algenr»umor
hat sich die Berliner Justiz trotz aller
vorherigen Blamage immerhin noch bewahrt :

Als sie den Eulenburger zum ein-
svunden" im Automobil abholte, dachte

sie: Es geht in einem Stank hin!

Liebe Amalia! »

Italien hat bisher als Land gegolten, wo es den Faulenzern am
wohlsten ist. Natürlich trifft dies blos bei Mannsbildern zu. Die brave

Aönigin Margherita hat einen Frauenkongreß veranlaßt. Sie wird wohl
auch merken, daß der Herr Aönig sich als Herr der Schöpfung fühlt,
und in Italien ein Leben einführen, wo Frauen zeigen, wem nach der

Natur die Herrschaft gebührt. G gewiß, sie bringt es mit der Zeit mit
ihren Gelehrten so weit, daß man nächstens im Parlament die Macht
der Frauen anerkennt. N)o wären dann männliche Lungen gewachsen
den weiblichen Zungen; wo dürften die Männer sich erfrechen uns den

Schönsten zu widersprechen. Da könnten sie lange toben und wettern,
schon unsere Augen würden sie niederschmettern. Sind wir einmal in
den Schulen Meister, gehören uns alle Zukunftsgeister. Sind wir vom
Mannsbein geschieden, ist der Papst schon noch zufrieden, daß wir ohne
in Sehnsucht zu braten, wieder einen andern heiraten. Nach meiner
Ansicht ist Heirat freilich unüberlegt und unverzeihlich. Der Lhstand ist ein

zweischneidiges Messer und ledig sein im Parlament besser. Da hat die

Rednerei jung oder alt, auf Stimmabgebende große Gewalt, weil sie sich

an ihrem Gesichte laben und denken, die wär' noch zu haben. G wie
würde da so leicht, alles was wir wünschen erreicht Königin Margherita
sei gesegnet, und wenn uns das Glück weiter beregnet, kann man auch

die deutschen Frauen wie die Italiener beschauen, wie sie selber parla-
mentieren, das Mannenvolk tüchtig genieren und keine Gelegenheit
verlieren, im Lande selber zu regieren. Da können Sie lange lamentieren,
sie sollen uns nicht mehr kommandieren. Also heißt es für uns, in allen
Manieren rednerisch bombardieren und bisherige Zustände demolieren.

Hilf mit Amalia und laß Dich herzhaft grüßen Eulalia.

Lerufsvvakl.
Wenn Du einen Beruf zu wählen hast,

Prüfe jedes Standes Lust und Last.

Eines aber laß dir sagen:

Liebst Du, vor allem zu tragen
Sorge für den Magen,
MußtDu den Beamten stand Dir wählen
Denn da wird es Dir allein nicht fehlen

Jn der Not an Teuerungszulagen!

Druckfehlerteufel.
Der vielgetäuschte Bräutigam setzte

geheime Zweifel in die Schnüre seiner
Geliebten.

Durch die Art seines Auftretens gab sich

der Fremde unzweifelhaft als Wordländer
zu erkennen.

Der Lenz ist da und im Geheimen

Fängt schon die Liebe an zu leimen.

frühlings erwachen beim Söthebuntl.
Wenn der Spargel schießt und die Bäume

ausschlagen.
Darf man sich nicht in den Garten wagen.
So ist's für die Reaktion nicht gesund,
Wenn .schießt" bei Micheln der G ö t h e b u n d
Wenn er tritt ein mit seiner Kraft
Für die Freiheit der Kunst und Wissen¬

schaft -

Das heißt : seine Worte sind .fürchterlich",
Heroisch der Frühling unter dem Strich"
Jedoch darüber, in des Tages Kampf,
Jn der Parteien raufend Gestampf
Vermeiden die Tapfern" nämlich zu

treten,
Das ist zu schmutzig den saubern

Aestheten!
Ihr Schreibtisch ist so ein stilvoll Möbel
Und keine Lehrkanzel sür den .Pöbel",
Den man überläßt robusten Roten
Man steht ja auf staatserhaltendem"

Boden
Und mehr als vaterlandslose Rotten"
Liebt Ruf man, Titel und auch Bank¬

noten -

Abseits von volkbelebten Gassen

Thront vornehm" man am Wahltag der
Massen,

Beileibe nur keine menschlich en Blößen
Vor Gottes- und Mammonsgnaden-Größen
Hoch üb er dem Elend, dem mannigfalt'gen,
Aus den Wolken nur donnern" die

Geistgewalt'gen".

Köle folge.
Mein Mann kommt sehr oft schwankend

nach Hause und dann wundert er sich, daß
meine Grundsätze auch schwankend werden.

Splitter.
Wie die Dichter auf dem Flügelpferd

streben die Utopisten auf einem

geflügelten Esel zur Höhe
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